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Architekturwettbewerb. Österreichische Architekten konzentrieren sich im Privatbau auf das Wesentliche. Ein schlichtes
Einfamilienhaus im Bregenzerwald der Bernardo Bader Architekten ist das Haus des Jahres 2015.

Geradlinig, reduziert, gemütlich
VON MARIA SCHOISWOHL

E s mutet ein wenig an wie ein
Haus, das ein kleines Kind
zeichnet: rechteckig, einge-

schoßig, Satteldach. Das ist das
Haus Kaltschmieden der Bernardo
Bader Architekten aus Dornbirn,
ein Einfamilienhaus in Doren im
Bregenzerwald. 2014 stellte Ber-
nardo Bader das Gebäude für sei-
nen Bruder auf eine Wiese, ein Erb-
grundstück. Zuvor stand dort ein
altes Bauernhaus, das nicht mehr
zu retten war. Die ursprüngliche
Form des Baukörpers ist erhalten
geblieben – jetzt schmücken Weiß-
tannenbretter die Außenwand, in-
nen: Beton und Holz, teils in der
richtigen Mondphase im Wald des
Bauherrn geschlagen, teils von den

Bodendielen des Vorgängerbaus.
„Wir setzen auf Handwerk und ar-
beiten mit Materialien, die wir ken-
nen“, sagt Bader. Große Fenster –
auf jeder Hausseite eine Öffnung –
leiten den Blick ins Grüne. Schiebe-
läden, Scheunentoren ähnlich, las-
sen Licht ins Haus. Wärmepumpe,
Solaranlage und Holzkamin sorgen
für Behaglichkeit. Poetische Nor-
malität nennt er das, eine Konzen-
tration auf das Wesentliche, die In-
tegration von Alt in Neu, Harmonie
zwischen Haus und Bewohnern.
„Ein Haus wie viele andere in dieser
Umgebung, in seiner Gestalt ver-
wandt mit den örtlichen Scheunen
und Höfen. Aber doch ganz an-
ders“, beschreibt Peter Cachola
Schmal, Direktor des Deutschen
Architekturmuseums, Baders Haus,

das heurige, erstmalig österreichi-
sche Siegerprojekt im Wettbewerb
Häuser des Jahres (siehe Infokas-
ten).

Ein Faible für Holz
Es steht fast prototypisch für zeit-
gemäßes, privates Bauen in Öster-
reich: qualitätsvolle Materialien,
lokales Handwerk, bewusste Re-
duktion. Wer sich die österreichi-
sche Auswahl in der zum Wettbe-
werb erschienenen Publikation an-
sieht, stößt auf traditionelle und
geradlinige Formen. Für Fassade
wie Innenraum gehen die Archi-
tekten in den Wald: Kreuzweise
oder vertikal umarmen Tanne, Lär-
che oder Fichte die Häuser. Innen
dominiert naturbelassenes, maxi-
mal weiß geöltes Birkensperrholz

oder Eiche, oftmals revitalisiert aus
altem Bestand, in Verbindung mit
Beton oder weißen Wänden. Die
Fenster, mancherorts zimmerhoch,
holen die meist ungestaltete Gar-
tenlandschaft direkt ins Haus, Ka-
mine und Kachelöfen sorgen für
Wohlgefühl und Wärme, meist

kombiniert mit anderen Heizsyste-
men. „Ich spüre da, vor allem bei
jungen Büros, einen Trend zur
Nachhaltigkeit“, sagt Bader. Mutige
Architekten und Bauherren greifen
auch zu ausgefallenen Materialien:
Lehm oder gar Stroh für Innen-
wände, die irgendwann auf dem
Kompost landen können. Die
Raumaufteilung – vor allem bei
Wohn-, Koch- und Essbereich – ist
offen gehalten, die Schlaf- und Bü-
roräume privat, klein und abge-
schieden. „Das Einfamilienhaus ist
in der Architektur zum Teil ver-
pönt. Ich denke jedoch, es könnte
künftig eine Vorbildfunktion für
andere Bauten haben“, sagt Bader.
Wenn das so einfach ist wie eine
Kinderzeichnung, stehen die Vor-
zeichen dafür gut.

Das Haus Kaltschmieden von Bernardo Bader Architekten gewann den Bewerb Haus des Jahres 2015 (M.), Anerkennungspreis für Innauer Matt Architekten (l.), lobende Erwähnung für Hoppe Architekten (r.) [ Bereuter, (2),Massard]
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INFO

Seit 2011 lobt das Deutsche Architektur-
zentrum gemeinsam mit dem Callwey-
Verlag den Wettbewerb Häuser des
Jahres aus. Ziel: die Prämierung der
besten Einfamilienhäuser im deutsch-
sprachigen Raum. 228 Architekturbüros
haben ihre Arbeiten heuer eingereicht.
Mit Bernardo Bader Architekten hat
erstmals ein österreichisches Team den
Wettbewerb gewonnen.


